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In der Pause:
„Modernes Seemansgarn“

mit „NAGELRITZ“

Freitag, 22. April 2016, 19.30 Uhr
Gymnasium am Wall, Verden

Ein

Eintrittskarten zum Preis von 8,00 €

an der Abendkasse oder im Vorverkauf
bei der Verdener Aller-Zeitung,
Tourist-Information (im Rathaus) und den Chormitgliedern

SHANTY-CHOR VERDEN
Leitung: Günter Ampf

mit dem

Gutes
Image und

Erfolg
VERDEN � Image kann man
anziehen – Lust auf neue An-
regungen? Eine renommierte
Universität hat erst kürzlich
bestätigt: „Gutes Aussehen

wird automa-
tisch mit
Fleiß, Kreati-
vität und
Klugheit in
Verbindung
gebracht“. Die
Farb-, Stil- und
Imageberate-
rin Iris Bur-
fien referiert
dazu am Don-
nerstag, 14.
April, auf Ein-
ladung des

Vereins Frauenunternehmen
Verden. Beginn ist um 20 Uhr
im Hotel Höltje.

Die Ausstrahlung spielt bei
jedem Kontakt, ob beruflich
oder privat eine entscheiden-
de Rolle. Darum ist es wich-
tig, dass die Garderobe der
richtigen Farbe und der opti-
malen Figur- und Stilrichtung
entspricht. Die Refrentin
spricht über die Macht des
Unterbewusstseins und wie
das äußere Erscheinungsbild
als Kommunikationsmittel
eingesetzt werden kann. Sie
zeigt, welche Kriterien ent-
scheidend dafür sind, die
Mode, mit dem persönlichen
Stil, der typgerechten Farb-
richtung, der Figur und dem
Beruf miteinander zu kombi-
nieren. „Für den ersten Ein-
druck gibt es keine zweite
Chance!“, so Iris Burfien. Für
Mitglieder ist der Vortrag kos-
tenlos, der Eintritt für Gäste
kostet zehn Euro.

Iris Burfien.

„Bekomme noch immer
sehr viel zurück“

Enno Krüger feiert 97. Geburtstag / Rückblick auf ein bewegtes Leben
VERDEN � Ein verschmitztes Lä-
cheln huscht über sein Gesicht,
der Griff zum Buch, und blitz-
schnell ist die Seite aufgeblät-
tert. „Wusste ich doch, die Da-
ten habe ich alle im Kopf.“ Zu-
frieden lehnt sich Ernst-Otto
Krüger zurück. „Enno“, wie ihn
(fast) alle rufen, feiert seinen 97.
Geburtstag. „Das schafft auch
nicht jeder“, lacht er.

Und nicht nur das. Wer sich
mit Enno Krüger unterhält,
selbst Interesse an Sport hat,
der landet irgendwann beim
Thema Leichtathletik. Als
junger Mann im Mehrkampf
aktiv, hat Krüger bis ins hohe
Alter hinein die Verdener
Sport-Szene geprägt, war als
Funktionär und dann viele
Jahre als Berichterstatter für
die Verdener Aller-Zeitung
aktiv. Kaum ein sportlicher
Wettkampf, den er nicht be-
sucht und anschließend in
Wort und Bild beschrieben
hat. „Das waren schöne Zei-
ten“, blickte er auf insgesamt
40 Jahre Pressearbeit zurück.

Und die Daten, davon zeu-
gen viele Gespräche, hat er
tatsächlich noch alle im Kopf.
Dennoch, und auch das ist
ein schöner Verdienst des Se-
niors, hat er sich die Mühe ge-
macht, genau darüber Buch
zu führen. „Chronik der Ver-
dener Leichtathletik und der
LG Kreis Verden im 20 Jahr-
hundert“ heißt das Werk,
dass Krüger um die Jahrtau-
sendwende verfasste. Neben
einer beachtlichen Ansamm-
lung von Daten, Fakten und
Hintergrundinformationen,
ist es zugleich auch ein Beleg
für den sportlichen Erfolg des
Landkreises Verden.

Der Sport war und ist für
Enno Krüger aber nicht nur
das Streben nach Ruhm und
Ehre. Stets hat er darin auch
die gesellschaftliche Bedeu-
tung gesehen, das Zwischen-
menschliche in den Vorder-
grund gerückt. Geprägt von
zwei Weltkriegen und mehr
als vierjähriger Kriegsgefan-
genschaft, packte er nach sei-
ner Rückkehr nach Verden
nicht nur beim Aufbau des
Stadions und des Sport tat-
kräftig mit an. Zugleich blick-
te er schon damals über den
Tellerrand hinaus, knüpfte
Verbindungen in das benach-
barte Frankreich. Freund-
schaft statt Feindschaft, dabei

sollte der Sport helfen, so die
Idee. „Der Austausch mit
französischen Vereinen auf
Grundlage des Deutsch-Fran-
zösischen Vertrages war mir
sehr wichtig“, erzählt er. Und
es sollte eine Erfolgsgeschich-
te werden. Zunächst mit Cla-
mert, bestehen diese Kontak-
te seit dem Jahr 1967 mit Ver-
dens Partnerstadt Saumur.

Im Jahre 1985 dann die Krö-
nung: Nach intensiven Vorbe-
reitungen machen sich Ver-
dener Leichtathleten auf den
Weg und legen mit einem
Staffellauf die circa 1250 Kilo-
meter nach Saumur zurück.
„Es war ein einmaliges Ereig-
nis für Aktive und Begleiter,
mit vielen schönen Erfahrun-
gen“, erinnert sich der 97-Jäh-
rige gerne zurück.

Als „echter Verdener Jung“
wurde Enno Krüger am 2.
April 1919 in Verden gebo-

ren. Nach der mittleren Reife
machte er eine Ausbildung
zum Vermessungstechniker.
Im April 1938 erhielt er die
Einberufung zur Wehrmacht.
Nach seiner Rückkehr setzte
er die Berufsausbildung für
den gehobenen Technischen
Dienst fort. 1977 wurde der
Vermessungsamtmann pen-
sioniert. Über 70 Jahre war er
mit seiner Frau Vera verheira-
tet, die im vergangenen Jahr
verstorben ist.

Ehrenamtlich im Einsatz
war Krüger überwiegend für
den TSV Verden, Abteilung
Leichtathletik, wo er 23 Jahre
als erster Vorsitzender die Ge-
schicke leitete. Ebenso lang,
von 1954 bis 1979, stand er
an der Spitze des Leichtathle-
tikverbandes Kreis Verden
und von 1970 bis 1988 führte
er den Leichtathlektikver-
band Altbezirk Stade.

Zu den Höhepunkten zählte
zweifellos sein Einsatz als
Kampfrichter bei den Olym-
pischen Spielen in München
1972. „Die Begegnung mit
den Athleten, das war eine
tolle Atmosphäre“, so Krüger.
Für seine Verdienste wurde
der Sportsmann mit zahlrei-
chen Auszeichnungen be-
dacht. Im Jahre 1985 verlieh
ihm Bundespräsident Ri-
chard von Weizsäcker dafür
das Bundesverdienstkreuz
am Bande.

Seit 16 Jahren lebt Enno
Krüger im St. Johannisheim,
mitten in Verden. Gemein-
sam mit Freunden und Be-
kannten will er den hohen
Geburtstag feiern. Er freut
sich täglich über viele Kon-
takte und Gespräche und ver-
sichert zum Abschied: „Ich
bekomme noch immer sehr
viel zurück.“ � mw

Viel erlebt und einiges aufgeschrieben: Enno Krüger feiert 97. Geburtstag. � Foto: Wienken

KUNST UND KULTURIM BLICKPUNKT

Ausgefeiltes Programm voller Energie
Verdener Band Souly begeistert Publikum in der Stadthalle / Konzert auf höchstem Niveau

VERDEN � Sicher zählt das
jährliche „große“ Konzert
von Souly, dem vielseitigen
Bandprojekt unter Leitung
von Gert Alsleben, zu den
musikalisch-kulturellen Hö-
hepunkten in der musikver-
wöhnten Region. Und so war
die Verdener Stadthalle auch
fast komplett gefüllt, als am
Sonnabend auf Einladung des
Vereins Verdener Kulturflü-
gel Souly die Bühne betrat.

Vor der imposanten Kulisse
gaben Chorsänger, Solisten
und Instrumentalisten alles
und wurden am Ende – nach
fünf Zugaben – mit Standing
Ovations und minutenlan-

gem Beifall von den teils ver-
zückt tanzenden Fans be-
lohnt.

„Coming home“ – unter die-
sem Motto hatte Souly zum
Konzert gebeten. Diesmal wa-
ren alle vier Teilgruppen des
Bandprojekts mit von der Par-
tie, die mit einem rundum
professionell arrangierten
und gestalteten Programm
für jedes Alter und für unter-
schiedliche Musikgeschmä-
cker begeisterten. Und wer
die Auftritte der Projektband
in den vergangenen Jahren
mitverfolgt hat, der bemerk-
te schnell die musikalische
Weiterentwicklung: Von ge-
sanglicher Seite her sind etli-
che Ensemblemitglieder
mehr als „solotauglich“ – was
sich auch in den entsprechen-
den Darbietungen nieder-
schlug.

Für die richtige Einstim-
mung auf das Konzert sorgte
gleich zu Beginn „Souly
Club“ (Solo Maria Truderung)
mit dem Jazz-Standard „Mer-
cy, Mercy, Mercy“ von Joe Za-
winul und Rieka Bente mit
„You gotta be“ einem Pop-
song der britischen Sängerin
Des’ree aus den 90er-Jahren.
Danach stieg der Nachwuchs
von Souly, die Youngsters, ins
Konzertgeschehen ein und

sorgte mit einer individuell
bearbeiteten Version von
„Treasure“ von Bruno Mars
mit mehrstimmigen Chorteil
und „If I Ain’t Got You“ von
der US-Sängerin Alicia Keys
für die ersten begeisterten
Zwischenrufe.

Danach gab es kaum jeman-
den mehr im Saal, der ruhig
sitzen konnte. Weiter ging es
Schlag auf Schlag. Ob Sänge-
rinnen, Instrumental- oder
Bläsergruppe: Sie alle beweg-
ten sich sicher auf dem musi-
kalischem Terrain, voller
Esprit, mit großer, nie nach-
lassender Energie und spür-
barer Gesangs- und Spielfreu-
de. Ob Soul, Jazz, Pop oder

Anleihen an Rock und Oldies:
Souly ist in vielen Stilen be-
heimatet.

Kongenial unterstützt wur-
den die Sänger von einer
wunderbar leicht-federnd
spielenden Rhythmusgruppe.
Selbstredend standen außer-
dem die Bläser auf der Stadt-
hallenbühne und gaben sich
ebenfalls die Ehre mit Intona-
tionen der Extraklasse. Dazu
kamen das improvisatorische
Spiel mit den musikalischen
Motiven und die beeindru-
ckenden Choreografien der
Projektgruppen sowie das
Spiel mit Bühnenlicht und-
Nebel.

Das Publikum war beein-

druckt von einem Konzert,
dessen Besonderheit neben
hohem musikalischen Ni-
veau und Vielfalt auch im
Mix und der Ausstrahlung
liegt. Die Freude am Musizie-
ren hat Souly mit viel Esprit
zum Ausdruck gebracht.
„Wir bedanken uns beim Trä-
gerverein Verdener Kulturflü-
gel dass er das Risiko einge-
gangen ist“, scherzte Alsle-
ben. Dass sich dieses schein-
bare Wagnis gelohnt hat, be-
wies der nicht enden wollen-
de Applaus der Besucher.
� nie

Strahlender Auftritt: Die Souly-Youngsters hatten das Publikum voll im Griff. � Fotos: Niemann

Beeindruckend: Clubatmosphä-
re mit Rieka Bente.

Fotostrecke
zum Thema unter

www.kreiszeitung.de@

Abschied mit einem
fröhlichen Abend

Kunsthaus CasarettoArt schließt
VERDEN � Das über regionale
Grenzen hinaus bekannte
Verdener Kunsthaus Casaret-
toArt hat mit einem fröhli-
chen Abschiedsfest mit
Freunden, Kunden und Weg-
begleitern seine Tür geschlos-
sen. „Alles hat seine Zeit im
Leben“, sagen die Galeristen
Sylvia Casaretto und Dieter
Roscheck, die die Galerie seit
2006 zunächst in der Oberen
Straße und seit 2010 in der
Brückstraße geführt haben.

Die Gründe für die Schlie-
ßung des Betriebes mit Ein-
rahmservice sind mannig-
fach. Zum einen haben die
Eheleute inzwischen beide
die 60 überschritten und
möchten mehr Zeit, um sich
auch anderen Interessenge-
bieten zu widmen.

Ganz aus dem Blickwinkel
der Öffentlichkeit verschwin-
den sollen die Sortimente
von Kunst und schönen Din-
gen sowie der Einrahmser-
vice aber dennoch nicht. „Die
Einrahmungen laufen auf
Nachfrage weiter. Ebenso der
Verkauf von Bildern und Ge-
schenkartikeln“, versichern
die beiden. Außerdem planen
sie eine Art zwanglosen
Kunstsalon. „Das können alle
möglichen kulturellen Veran-
staltungen sein.“ Auch weite-
ren Bilderausstellungen wol-

len sich die Eheleute nicht
verschließen und im Mai
geht ihr Online-Shop an den
Start.

Wie Roscheck im Gespräch
mit dieser Zeitung betont,
schlummern in ihm und in
seiner Frau so viele Ideen und
von Trauer sei keine Spur.
„Wir gehen ja nicht in Rente.
Die Träne im Knopfloch hält
sich in Grenzen“, schmunzelt
er. Es sei ein Ende ohne
Schrecken und sie wollen mit
Kunden und Künstlern in
Kontakt bleiben. Und dass am
Tag des Abschieds die Sonne
scheine, werte er als gutes
Zeichen für die Zukunft.

Wehmut ist demnach keine
Eigenschaft der Eheleute. Sie
blicken nach vorne, auch
wenn mit dem Verdener
Kunsthaus etwas ganz Beson-
deres schließt. „Manchmal
war es anstrengend, aber
meistens sehr schön“, resü-
mieren sie und dass der Kon-
takt zu den vielen Menschen
sie sehr bereichert habe. Die-
ser Dialog und Prozess, der
viele interessante Wege auf-
gezeigt habe, soll auch in Zu-
kunft weitergeführt werden,
einzig die Plattformen dafür
würden andere sein. „Wir
werden uns bestimmt wieder
begegnen“, so Casaretto und
Roscheck. � nie

Rentnerbank, Bademantel und Schlappen sind nur ein Witz: in Ro-
scheck und seiner Frau schlummern noch viele Ideen, die sie schon
bald in die Tat umsetzen wollen. � Foto: Niemann

KURZ NOTIERT

Lieder im
Montagscafé

VERDEN � Die Kinder aus der
Kita der Domgemeinde sind
heute zu Gast im Montagsca-
fé der Seniorenwohnanlage
St. Johannis. Der Nachwuchs
hat fröhliche Lieder im Ge-
päck und wird gemeinsam
mit den Gästen und Besu-
chern singen. Treffpunkt ist
um 14.45 Uhr im Rittersaal
der Wohnanlage in der Ritter-
straße.

-ANZE IGE-


